ren 
den 5. Oktober 


Der Agemeing Oberſchleſiſche Anzeiger 

erſcheint wöchentlich zweimal, Mittwoch 

und Sonnabend, und koſtet vierteljährlich 

15 Sgr. Einzelne Nummern ‚find für 1 Sgr 
50 haben. 


En 50 ene auf den e 


ſchaften Oderberg, Schillersdorf, Hult⸗ 


ſchin und Zubehör, tr Oberſchleſien preu⸗ 
ßiſchen 9 gelegen, dem Freiherrn M. 
v. Rothſchild gehörig. 
Won S. G. Elsner. 
Gortſetzung ! 


Ankauf, umfang und äußere uud innere Betr 
hältniſſe des Güter-Complexes. 


II. 


Es kann weder erforderlich ſein, noch zu meiner Darſtellung 
gehören, Grund und Urſache aufzufuchen und anzugeben, welche den 
gegenwärtigen Herrn Veſitzer zum Ankauf der Güter verankaßten. 
Daß es zum Theil die bier liegenden Kohlenlager. ſowie die 
nahen Eifenhültenwerke von Wittkowitz waren, darf man mutb⸗ 
Soviel aber iſt gewiß, daß das Uebergehen der Güter 
als für deren ganze Um⸗ 


maßen. 
in folche Hand für dieſelben ſowohl 
gebung eine große 
Zukunft fein wird. Zur Rechtfertigung diefes Ausſpruches führe 
ich die großartigen Anſtalten an, welche bier zur Abbilfe der 
Cinſaſſen zur Zeit der Hungersnoth und des mit ihr verbunde⸗ 
nen Typhus, ſowie der Cholera getroffen wurden, und ſo weit 
gingen, daß davon einige Jahresrenten abſorbirt wurden. Ohne 
ſolche kraftige Hilfe wäre das große Elend auf einen Gipfel 


geſtiegen, wovor man ſchaudert, und es durften die hieſigen Gins 


wohner es als eins beſondere Gnade der Vorſehung anſehen, zu 
jener Zeit unter eine, Herrſchaft zu gehören, die neben dem gu⸗ 


ten. Willen auch die Nittel beſaß, ihnen zu helfen. 
Der Umfang der fraglichen Guter iſt nach Namen und 
Flächeninhalt folgender; Sie beſtehen aus den Herrſchaften 


Schillersderf, Oderberg und Hultfchin, und aus den 


Nittergätern Hoſchlalkowitz, Ludgierzowitz und dem 


Allgemeiner 


Wachen in, Waller am großen Dinge Nr. 5. 


— — — — 


Wohlthat fon iſt, ſchon war, und auch in 


1550. 


Achtundvierzigſter 
2 Jahrgang. 


Der Allgemeine GOberfchlefifebe Anzeiger 

empfiehlt ſich zur Annahme jeglicher Art 

von Juſeraten und wird die Spalten⸗ 

Zeile oder deren Raum nur mit 9 Pf. 
berechnet. 


— — 


Pachigüte Dombrau. Sie liegen, mit Ausnahme von Dom⸗ 
brau, auf der jünlichiten Spitze von Preußiſch ⸗Schleſien und 
werden begrenzt im Süden und Oſten von der Oder und 
Oppa bis an die Olſa, im Weſten von der Herrſchaft Be⸗ 
neſchau und im Norden von den Fürſtlich Lichnowskyſchen 


Gütern. Sie liegen fämmtlich im Kreiſe Ratibor. Ihr Flä⸗ 
cheninhalt beträgt gegen 20,000 preuß. Morgen a 180 Qua⸗ 
dratruthen (2720 Quadraiklafter), und zwar cirea / 
12,000 Morgen Aker, 2 1 
920 — Wieſen, 
7361 — Wald, 
107 — Gärten, 
525 — Wege und Unland, 


20,916 Morgen, und ſind auf 18 Wirthſchafts⸗ 
die wieder, wie weiter hinten vor⸗ 


zuſammen 
höfe (Vorwerke) vertheilt, 
kommen wird, in Bezirke abgeſondert ſind und von einzelnen 
Beamten unter der Aufſicht des Direetoriums verwaltet werden. 
Lage zeichnet ſich die Herrſchaft 

denn ihre Felder ſind meiſten⸗ 


— In der Bodengüte und 

Oderberg vor den übrigen aus, 
tbeils eben, beſtehen aus nicht gan; ſtrengem Lehm und ſind 
ziemlich reich, d. h. ſie ſind mit viel Pflanzen „Nahrungsſtoff 
So ſind ſie denn auch faſt für alle Gewächſe und 
Früchte geeignet, und tragen lohnend Raps, Weizen, Gerſte, 
Rüben u. ſ. w. — Schon ſchwieriger ſind die Felder von Schil⸗ 
lersdorf, in denen viele Ackerquellen zu Tage gehen und wo 
auch, da ſie meiſt Hügelland ſind, nicht ganz fruchtbare Berg⸗ 
lehnen vorkemmen. Hultſchin bedarf der beſondern Nach⸗ 
hülfe, da hier die Felder ſehr entkräftet und ausgeſogen ſind. 
Sie haben indeß eine gute Balls und werden, bei der Art und 
Weiſe, in welcher man ietzt mit ihnen verfährt, bald zum glänz 
Am ſchwierigſten dürfte die 


begabt. 


zeusſten, Ertrage gebracht werden. 


Ber virthfchaftung von Hof ſchialkowitz ſein, denn obgleich daſſelbe 
einen nicht unanfehnlichen Tractus von Aueboden hat, welcher 


- 


faſt kin Frucht berfagt, fo iſt derſelbe der Ueberfehwemmung 
von der Oppa zuweilen anegejeht. Dit übrigen Felder ſind, 


wie bei Hultſchin, entkräftet, wechſeln aber noch mehr als vort 
Von Ludgierzowitz läßt ſich faſt das⸗ 


in ihrem innern Gehalte. 
ſelbe ſagen. Worin ſie aber alleſammt eine gleiche Erſcheinung 
varbieten, das find die Obſtalleen, 
allen Wegen und Gräben durchzogen ſind. 


von denen ihre Marken an 
Dieſelben ſind erſt 


ſeit einigen Jahren angelegt, haben aber ein ſo freudiges Wachs⸗ 


thum, daß ſie nur noch eines kurzen Zeitraumes bedürfen wer⸗ 
den, um eine ſehr anſehnliche Rente in ihrem Obſtertrage zu 
bringen. } 

Es gehört zu den entſprechendſten und freundlichſten Erz 


ſcheinungen, wenn man auf einem Landgute eine verſtändige und 


ſorgfältige Obſteultur findet und ganz beſonders da, wo ſie ſich 
bis auf Alleen in den Feldern ausdehnt. Wohl entſchuldigen ſich 
die Landwirthe, wo man dieſes Vorfinden vermißt, damit, daß 
die Bosheit gewöhnlich alle Mühe vereitelt, indem ſie die ge⸗ 
ſetzten Bäume verßümmelt, oder auch wohl ſtiehlt. Ob 
gleich dieſe Klage allgemein und nur zu begründet iſt, ſo er⸗ 
müdet dennoch der wahrhaft rationelle und fleißige Landwith, 
nicht und ſtellt die Beſchädigungen immer wieder her. Wo dit 
Sache ſo im Großen betrieben wird, wie hier, da lohnt es ei⸗ 
ne beſondere Beaufſichtigung, die auch hier Statt findet. Zu die⸗ 
ſem Zwecke find überall an den Alleen — insbeſondere aber 
da, wo zwei in einem Winkel zuſammenſtoßen — kleine Wäch⸗ 
terhäuschen gebaut, die nett und bunt angeſtrichen find und dem 
Felde eine Zierde geben. Sind nun gleich die betreffenden Wäch⸗ 
ter nicht immer in denſelben, ſo ſind dennoch die Frevler nie 
mals ſicher und es hält ſie die Furcht ab, ſich an den Bäumen zu 
vergreifen. 


III. Drganijation und Wirthſchaftsplan nebſt 


Angabe innerer und äußerer Hilfsguellen. 


nun 


Wo ein jo großer Körper, wie die in Rede ſtehenden Güͤ⸗ 
ter, zu beleben iſt, 
gelingen ſoll, eines Meiſters vom Fache. 
finden iſt eine ſchwere Aufgabe, deren Löſung jedoch dem Herin 
Beſitzer auf's Glüͤcklichſte gelungen iſt. In dem gegenwärtigen 
Director, welchen er mit Generalvollmacht verſah, fand er den 
welcher der Größe und Schwere eines ſolchen Poſtens 
gewachſen iſt. Herr v. Bernuth, dem der Herr Beſitzex ſein 
volles Vertrauen ſchenkte, ohne welches derſelbe auch dieß Amt 
gar nicht erſt hätte antreten konnen, war früher in Hohen⸗ 
heim und Belgien für die höhere Praxis ausgebildet und 
hatte dieſe bereits als ſelbſtſtändiger Leiter eines Theils der 
Herzoglich Beaufort'ſchen Familiengüter in Oeſerreich geübt. 
Derſelbe überſah und begriff ſeinen großen Wirkungskreis ſchnell 
und entwarf ſofort den Plan, ihn ehrenvoll auszufüllen. Es 
war ihm von ſeinem Herrn Prineipal die Aufgabe geftellt, moͤg⸗ 


zu organiſiren und da bedarf es, wenn es 


Einen ſolchen aufzu- 


. 
Mann, 


Nil 6 


u 
5 


lichſt raſch, dabei aber durchgreifend vorzugehen. Da handelte 
es ſich dann um gar Vitlerlel. Der mangelhafte Beſatz an 
todten und lebenden Veniebsobiteien ſollte ſchuell ergänzt und 
vervollkommnet, die Meer ſollten gekräftigt und in beſſere Cul⸗ 
tur gebracht und der Wald nebſtdem in eine gute und verſtän⸗ 
dige Bewirthſchaftung genommen werden. Was aber dem Di⸗ 
rector ſeine Aufgabe erleichterte, war der ſcharfe und richtige 
Blick des Prineipals, der wohl einſah, daß ſich ſo etwas nicht 
ohne große Geldmittel durchführen laſſe. wurden ge⸗ 
währt und es traf, wie es ſich wohl von ſelbſts verſteht, 
Bevollmächtigten kein Vorwurf, daß in den erſten Jahren die 
Rente eher einen Zuſchuß erforderte, als einen Ueberſchuß ge⸗ 
währte. Die Zukunft wird dieß aber vollkommen ausgleichen, 
wie Jeder, der fähig iſt, das Ganze zu überſehen und zu durch⸗ 
dringen, die volle Ueberzeugung haben muß. Wohl zu beden⸗ 


N 


Dieſe 
den 


ken iſt dabei aber, daß durch die Art und Weiſe, wie der ent⸗ 


worfene Wirthſchaftsplan — den ich im weiteren Verfolge ges 
nauer angeben werde — ausgeführt wird, der Grund⸗ und Ca⸗ 
pitals⸗Werth der Güter ſich mit der Zeit faſt verdoppeln muß, 
was als eigentlicher Lohn der angewendeten Intelligenz anzuſe⸗ 
hen iſt. 

Drei Hauptpunkte waren es, welche der Dirigent vor Allem 
in's Auge zu faſſen hatte, nämlich erſtens Vermehrung und 
Verbeſſerung der Viehſtände, dazu mußte er zweitens 
zunächſt auf Ankauf, ſodann aber auf Vermehrung des 
Futters in der Oekonomie bedacht ſein, und drittens höhere 
Cultur der Felder und Vermehrung des Bodenreich- 
thums derſelben. So ward denn Futter gekauft, wo es nur 
zu haben war, es wurden von Außen durch Zukauf und von 
innen durch Zuzucht die Viehbeſtände vermehrt und berbeffert. 
Die Aecker wurden ſorgfältig bearbeitet und nicht allein Dünger⸗ 
Surrogate angeſchafft, ſondern auch Stroh gekauft, ſeviel deſſen 
nur immer zu haben war. Vorweg aber hielt Hr. v. Bernuth 
die Anſicht feſt, daß nicht die Menge und Größe der Felder, 
ſondern ihre intenſive Güte eine Oekonomie groß mache, und 
deßhalb ließ er viele magere Aecker zu Weide liegen, oder über⸗ 
wies ſie, wo fe von Natur nicht von beſonderer Güte waren, 
dem Waldbaue. Wie es auf den meiſten der Güter um den 
Bodenxeichihum beſchaffen war, das mag man daraus entneh⸗ 
men, daß manche Felder ſeit zwanzig Jahren keine friſche Duͤn⸗ 
gung bekommen hatten. Hätten nun alle dieſe ſogleich in die 
neue höhere Cultur gezogen werden können, ſo wäre dieß bei der Größe 
der Güter geradezu unmoglich geweſen, noch dazu, da die Gu, 
ter alle in dem kurzen Zeitraum von 4 Jahren von 184849 
angekauft, und zum groͤßten Theile früher gerade mit keiner 
beſonderen Kraft bewirthſchaftet worden waren. Von techniſchen 
Gewerben wurden die Branntweinbrennerei und Bierbrauerei 
betrieben. Erſtere mochte in fräheren Zeiten gut reniirt haben, 
wo der Spiritus Preis hatte und die Kartoffeln noch geriethen. 
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Als aber gleichzeitig mit der verderblichen Kartoffelkrankheit auch 
die Spirituspreiſe fielen, da hörte aller Gewinn dabei auf, und 
das hier um ſo mehr, als die natürliche Beſchaffeuheit des hie⸗ 
ſigen Bodend für die Kartoffeln nicht gerade die günſtigſte if. 
(Fortſetzung folgt.) 
T...... ̃ ̃ . 


Verzeichniß 
der im Departement des Koͤnigl. Appellations⸗ 
gerichts zu Ratibor vorgekommenen Perfonals 
Veraͤnderungen. 
1 Ernannt: 
Der bisherige Appellations⸗Gerichts⸗Referendarius Rohmer zum 
Kreis⸗Richter bei dem Kreisgerichte zu Falkenberg. 
Der bisherige Kreisrichter Mader zu Beuthen zum Rechtsanwalt 
bei dem Kreisgerichte daſelbſt und zum Notar im Bezirke des 
Appellations⸗Gerichts zu Ratibor. 
rg 1 ’ Versetzt: 
Der Kreisrichter Paul Schneider zu Landsberg an das Kreis 
Gericht zu Leobſchuͤtz. fi 
Der Kreisrichter Seuta zu Roſenberg als Gerichts s Kommifjas 
rius nach Landsberg. f | 
Der Kreisrichter Albin Jonas 
zu Oppeln. 
Der Kreisrichter Bittner zu Krappitz an das Kreisgericht zu 
Gleiwitz. ’ 5 
Der Kreisrichter Hofrichter von Oppeln an die Gerichts-Kom⸗ 
miſſion zu Krappitz. 


zu Gleiwitz an das Kreisgericht 


ZllgemeinsE Tgeügss. 


Bei ihrer Abreiſe von hier empfehlen ſich ihren lieben 
Freunden und Bekannten zum freundlichen Andenken. 
Ratibor den 4. Oktober 1850. 


Der Kreisrichter Menshauſen zu Pleß an das Kreisgericht zu 
Calbe a. S. unter Beſtellung zum Gerichts Kommiſſarius 
in Acken. | - 

Die Auskultatoren Friedländer von dem Kammergericht zu Ber⸗ 
lin und Freiherr v. Seherr-Thoß von dem Appellationsge⸗ 

richte zu Breslau in das hieſige Departement. 

a Pensionirt: 

Der Kreisgerichts⸗Sekretair Sacher zu Rybnik, vom 1. Januar 
1851 ab. m 10 

Kusgeſchieden: 

Der Auskultator Keſſel Behufs ſeines Uebertritts ins Departe⸗ 
ment Breslau. 

Der Auskultator Machat unter Vorbehalt des Wiepereintritts. 


Markt⸗Preis der Stadt Ratibor 
vom. 3. Oktober 1850. 


(weißer) der Preuß. Schffl. I rtlr. 16 ſgr.⸗ pf. bis Urtlr. 

20 far. G pf. 

Weizen: Sn 75 Pater Schffl. 1 rtlr. 16 ſgr. pf. bis Urtlr. 
9 r. U 2 F 


Weizen: 


9 p 
Roggen: der Preuß. Schffl. Irelr. 1 gr. ö pf. bis IU rtlr. ö gr. pff. 
Gerſte: der Preuß. Schffl. e rtlr. 21 ſgr. 6 pf. bis = rtlr. 23 ſgr.⸗ pf. 
Erbſen: der Preuß. Schffl. Urtlr. 5 ſgr.⸗pf. bis I rtlr. 7 ſgr. G pf. 
Hafer: der Preuß. Schffl. = rer, 17 fgr. = pf. bis ⸗rtlr. 18 fgr. pf. 
Stroh: das Schock 3 rtlr. 10 ſgr. bis Zrtlr. 15 fgr. 
Heu: der Centner «rtlr. 18 ſgr. pf. bis = rtlr. 2 ſgr.⸗ pf. 
Butter: das Quart 13 bis 15 ſgr. 
Eier 5 — 6 St. für 1 far 


Verlag und Redaction N 
August Kessler in Watiber. 


Druck von Bögner's Erben in Natibor. 
777 ͤ ˙—. une 


Beit te. 


| Nachdem unſere Vorräthe von alter Leinwand und 


a Der Oekon.⸗Kommiſſarius Hobrecht Charpie zu Verbänden ganzlich verbraucht find, und ſich die 


Gun nebſt Frau und Familie. 


Im Haufe des Thierarztes Simon, lange Straße 


— — 
— 


Deer vollendete Zuſtand des Gebildeten äußert ſich in 
einer angemeſſenen harmoniſchen und graziöſen Bewegung 
des Körpers, und dieſe hängt mit der höhern Tanzkunſt 
genau zuſammen, wenn nun aber Städte zu Erlangung 
dieſer Kunſt wenig Gelegenheit haben, ſo dürfte Ratibor 
einen hohen Genuß erwarten und ſich Glück wünſchen zu 
der bevorſtehenden Ankunft des BalletmeiſterWüpper, welcher 
früher als Solotänzer an den Theatern zu London, Ham⸗ 
burg u. Wien Ausgezeichnetes leiſtete, und ſeit einem Jah⸗ 
re auf ſeiner Kunſtreiſe in Gleiwitz und Oppeln durch ſei⸗ 
nen Unterricht in der höhern, als auch im Geſellſchaftlichen 
Tanz ſich großen Beifall erworben hat. Es iſt zu wünſchen 
und zu erwarten, daß derfelbe auch hier eines großen Zu⸗ 


ſpruchs ſich zu erfreuen hätte, | 10 
N Ein Terpſichorens. 


Anſtalt deshalb in Verlegenheit befindet, jo richtet die un- 
terzeichnete Deputation an die wohlthätigen Frauen hieſiger 
Stadt die dringende und ergebene Bitte, das Krankenhaus 
wie ſchon früher durch baldigſte Zuwendung von Charpie 
hauptſächlich aber von alter Leinwand menſchenfreundlich 
unterſtützen zu wollen. Er 

Auch die kleinſten Gaben dieſer Art find willkommen 
und werden im Krankenhauſe ſelbſt von den barmherzigen 
Schweſtern, oder im Polizei-Amte zur weiteren Ablieferung mit 
Dank angenommen werden. f 

Ratibor den 2. Oktober 1850. 


Die Krankenhaus⸗Verwaltungs⸗De⸗ 
putation. 


In meinem Hauſe Nro. 8 am Bahnhofsthor, 
ſind zwei freundliche Wohnungen, jede zu 
zwei Stuben und Kammer zu vermiethen, 
und ſofort, oder vom 1. Jauuar 1851 ab zu bes 
ziehen. 

Ratibor den 2. Oktober 1850. 

Lüthge senior, 


Tiſchlermeiſter. 


TVT 
RB Bei meiner Durchreiſe nach Wien werde 2% 
3 ich mich auch in Ratibor mit meiner 855 
RE Glas⸗Kunſt⸗Ausſtellung & 
= einige Tage aufhalten, um den biefigen 25 
ais Kunſtfreunden zu zeigen, was man Alles 
3% aus rohem Glaſe fertigen kann. Alles Raͤ⸗ 


en here wird noch bekannt gemacht. EN 
8 G. v. Drunſaul, 5 
Glaskuͤnſtler aus Meiland. 225 


Ss eee 8 85 5 


Herrſchaften welche Schillersd orfer Buchen⸗ 
Leibholz wünſchen, — wovon loéo Wald die Klafter wie 
früher 4 %% koſtet, — werden erſucht, ſich dieſerhalb di- 
rect an den Förſter Knetſchowsky zu Forſthaus 
Schwarzwald (bei Schillersdorf) zu wenden, da demſel⸗ 
ben der Detail-Verkauf jenes Brennmaterials übertragen 
iſt. Auf beſonde u Verlangen wird genen eine Fuhrlohn 
Vergütigung von 2 pr. Klafter be Buchenholz nach 
Ratibor beſorgt, jedoch wird bemerkt, daß nur nach erfolg- 
ter Acker⸗ Beſtellung und bei leidlichem Wege und Wetter 
Fuhren hier gegen vorſtehende Bezahlung zu haben ſind. 

Zawada den 3. Oktober 1850. 


Der Oberförſter Exner. 
Von der Leipziger Meſſe empfing ich in 
großer Auswahl und empfehle zu billigen 
Preiſen: 

Tuche und Nockſtoffe, Tüffel, Syby⸗- 
riennes und Calmuck, Bukskins und 
Satins zu Beinkleindern, 
ſo wie das Neueſte von allen uͤbrigen Herren⸗ 

Garderobe⸗Gegenſtänden. 


M. Friedlaender. 
Schul Anzeige. | 


Zu der am 7, Oktober fruͤh um 8 Uhr ſtatt fad⸗ 

denden Eröffnung meiner Schule lade ich die ge⸗ 

ehrten Eltern meiner Schuͤlerinnen ergebenſt ein. 
Ratibor den 5. Oktober 1850. 


Martha Klopſch. 


Die Tuchhandlung Im 
von Franz Langer 


empfiehlt zur bevorſtehenden Winter -Saiſon ihr 

reichhaltiges Lager von Tuehen, Tüffel, Buks⸗ 

kins und Weſten in Cachemir mit feiner 

Stickenei, Sammt und Atlas, ſowohl ſchwarz 

als bunt, ſo auch abgepaßte Teppiche von verſchie⸗ 
denen Größen, zur guͤtigen Beachtung. 

Zugleich zeige auch den Empfang der beliebten 
eee von buntem Filztuch an. 
Ratibor den 27. 9 1850. 


Er ———ꝛ 


beiten Schwarz wohne. 
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| Theater⸗Anzeige. | 
5 Sonntag den 6. Oktober: 
Von ſieben die Häßlichſte. 
Montag den 7. Oktober: 
Ein bengaliſcher Tiger. 
Dienſtag den 8. Oktober: 
Die Schleichhändler. 
Donnerſtag den 10. zum erſten Male: 
) Der Häßlichſte bei Hofe. 
) Auf dieſe Vorſtellung erlaube ich mir beſonders aufe 


merkſam zu machen, und zeige an, daß Beſtellungen auf 
Sperrſitze ſchon heute angenommen werden. f 


C. e 


a daaaaaa a RA 
R Heute und Morgen Sonntag den 
6. Oktober 
Letzten 2 Tage 
zur Anfertigung von Lichtbild Portraits 
Logis im Gaſthof des Herrn Jaſchke. 
Jos. Wilh. Weniger, 


Daguerreotypiſt aus Prag. 
ax RENATE EEE f ο⏑H TI 


Fuͤr Landwirthe! 
Wie fruͤher, fo. nehmen wir auch in dieſem 
Jahre bis zum 31. Oktober Beſtellungen an, auf: 


Mord. Amerikanilehen Pferde 


zahn Mais, 

(ſowie auch andere Sorten) und werden wir auch 
I een fuͤr friſche Körner, billige Preife und 
kao Lieferung ſorgen. 

/ Wenn keine Getreide- Conjunctur dazwiſchen 
tritt, ſo hoffen wir den Preis der letzten Saiſon 
von 3: 45 pro Scheffel ſtellen zu können. | 

Berlin den 18. Seeler 1850. 


D. F., Pops & Gp. 


Neue tisprihefttape N. 


2 
_ 


ZARAARRAAEN, 
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J. Suͤßbachs auf dem Zbor A 
Haus ift vom 1. Januar k. J. ab, zum Be: 
triebe der Gaſtwirthſchaft zu vermiethen. 


Meinen geehrten Kunden die ergebene Anz 
zeige, daß ich jetzt Oderſtraße bei Herrn Goldar⸗ 


A. Muſchik. 


